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nungen während ber Ausdehnung oder Zufammenziehung des Bretes

immer in ihrer anfänglichen Richtung; folglich Eannn die wahre Lage
der gegebenen Puncte jedesmahl und aud dann wieder hergeftellt

werden, wenn felbft das Bret fpringen follte; nur wird. in diefem

Falle, wie weiter unten gezeigt werden wird, eine befondere Vor:
fiht zu beobachten feyn.

Was ferner die Größe der Ausdehnung (oder Zufammenzie-
bung) einer Dreyeckfeite des graphifchen Netes betrifft, weldhe ihre

Richtung quer über die Holzfafern des Tifchbretes, alfo bier in der
Kihtung von Sud gegen Nord hat, fo ift fie der Ausdehnung (oder

Zufammenziehung) der Breite des ganzen Bretes proportional; bey
der Vorausfeßung, daß alle Holztheile des Tifchbretes eine gleich-
fürmige Dichtigfeit haben. Denn es habe z.B. das ganze Bret,
welches 24° zur Breite hat, fih um eine Linie = 4 Zoll ausge:
dehnt, und eine Dreyeckfeite in jener Richtung fey a Zoll lang, fo

beträgt die Ausdehnung diefer Seite Zz , @ (wegen 4: ;=a: 2),
d.h. den z45 Theil ihrer Lange. Ift demnach eine Seite 5... 6 Zoll
lang, fo beträgt ihre Ausdehnung 75 = 0,8° des 40theiligen ver:
jüngten Mafies,

Da vermöge des Vorigen das Holz nach der Länge feiner Fa:
‚ fern, alfo aud das auf demfelben befeftigte Papier in diefer Rich:

tung fi nit ausdehnt oder zufammen zieht, fo wird aud eine

Linie, welde in diefer Richtung liegt (und hier mit der Richtung von
Dft gegen Werft überein Eommt), fi nicht andern ; dagegen werden
diejenigen Linien, welche fih von diefer Richtung entfernen, in dem

Berhaltniffe ihrer Entfernung verändert, wenn das Bret fi) ändert,
fo zwar, daß die Linien, weldhe in der Nichtung der Diagonale des

Zifchhlattes liegen, nur die halbe Anderung erleiden, in Wergiei:
hung mit jenen, die in der Richtung von Süd gegen Nord, di.
quer über die Holzfafern liegen, .

a) Einer fchnellen und großen Veränderung der Meftifchblätter

wird dadurch fehr vorgebeugt, wenn man fie auf dem Felde vor

unmittelbarer Näffe durch den hölzernen Dedel (Tifchmantel) und

die Wachsleinwand, beifer aber mit Leinwand unterfütterte Kalb:

felle, zu fhügen fuht, und fie nachher zu Haufe nicht in Dumpfigen

und feuchten Orten aufbewahrt, fondern immer fo viel möglich der

Einwirkung der freyen Luft ausfegt.
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B. Bom grapbifchen Secundar- oder Sectionsneg.

$. 212.

Da diefes Neb als eine Fortfegung des vorigen ins Kleinere ift,

fo gilt im Wefenrlichen das von $. 207. und 208. gezeigte Ver:

fahren; und es zerfällt diefes Gefchäft

a) in das vorläufige Durchgehen der Section, wobey zugleich die

Neppuncte gewählt werden;
b) in das Ausfteden und Errichten der Zeichen in dem gewählten

Puncten;

e) in die Prüfung und Berichtigung der erhaltenen, graphifchen

Nebpuncte; endlich

d) in die Beftimmung der Sections» Nebpuncte auf dem Me:

tifche.

a) Se der Neßpuncte beym Durdgeben der

Section.

$. 213.

Der Geometer begibt fi mit einem Tocalfündigen Individuum

und dem Entwurfe (Croqui) von den auf feiner Gection erhaltenen

graphifchen Puncten, wozu das Detailixbretchen ($. 52.) wieder fehr

vortheilhaft zu verwenden ift, in die zu vermeffende Gegend, oriens

tirt fih damit nad den gleihnamigen Puncten auf dem Felde, um

beyläufig zu fehen, wie weit die Gectionsgrenzen veihen, ducchgeht

fohin diefe Fläche nach allen Richtungen, wotey er alle Lurchfchneis

denden Hauptwege, Stufe, Bäche, alle Hauptparthien von Gebäu-

den, die verfchiedenen, mit eigenen Namen belegten ® ezirke ober

Kiede, wie aud) die Haupteulturszuftände, d. i. die Acker, Mein:

garten, Wiefen, Waldungen ıc. nur beyläufig in dem rohen Ent:

wurfe anzeigt. Gleichfalls find auch die trigonometrifhen und gra-

phifhen Signale, fo wie der Ort anzumerken, von welchen aus die

geometrifhe Triangulirung am vortheilhafteften anzufangen wäre,

Mit Hülfe diefes Entwurfes wird fi der Geometer den Gang

feiner Vermeflung, in Bezug auf die Sahreszeit, den Hauptculturs-

zuftand und den trockenen oder naffen Boden feiner aufzunehmenden

Fläche, zwecdmäßig und vortheilhaft eintheilen Eönnen, indemer fich

die hohen Gebirgss und Wald -Gectionen für die legten Frübjahrs-

und für die erften Sommermonate, die naffen ©ectionen für die

Fig.
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Big. heiße Sommerzeit, die bebauten Felder, im welchen bey der Auf-
nahme bedeutender Schaden gefchehen Eonnte, mad der Erntezeit,
die trocddenen Wiefen:, Felde und Hutweid - Gectionen für die erften

Herbftmonate, die Ortsaufnehme aber für die erfte Frühjahrs- und

die legte Herbftzeit eintheilt und beftimmt,

In Hinfiht auf diefe Eintheilung werden fodann die zwey er-
fien, und darauf im Laufe des Sahres nach und nach die übrigen
Sectionen mit den. darauf getragenen graphifchen Puncten vorgerich-

tet ($. 211.) oder von der betreffenden Behörde eingeholt *).

Bon diefer Eintheilung geht man im Anfange nur dann ab,

wenn man wegen Mangel an graphifchen Puncten gezwungen wäre,

von einer oder der andern Section auszugehen, Mach vollendeter

erften Section aber vollführt man von diefer aus den weitern Gang

der Arbeit im Allgemeinen fo viel möglich) nad) obiger Eintheilung

mit Nücficht auf die fonftige örtliche Befchaffenheit des Terrains,

 

*) &3 ift immerhin nothwendig, zwey Tifchhlätter mit den darauf ges

fragenen Triangulirungspunceten vorräthig zu haben, damit die Ars

beit nicht gehemmt werde, wenn bey der Prüfung diefer Puncte

auf einem Blatte zufälig eine welentlihe Abweichung fich zeigen

follte, und Deswegen dasfelbe zur nöthigen Unterfuhung und Abän-

derung zugefchieft werden müßte.

Deffen ungeachtet aber wird ein denkender Geometer während

der Zeit, bis er nämlich mit den nöthigen graphifhen Puncten ver:

fehen ift, fih und feine Gehülfen nüglich befhäftigen Eönnen, fo

daß die Arbeit im Wefentlichen nicht aufgehalten werde; wenn er

3 ©. Die Aufnahme des Drtes vornimmt, fodann nach der weiter

unten folgenden Anweifung an denjenigen Felder: und Weingärten:
parthien, deren Köpfe in geraden Linien liegen, fo wie in denjeni:

gen Adern, deren Parzellengrenzen eine beynahe parallele Lage

haben, bey jenen die Breite der Köpfe, und bey diefem Querdurd:

Schnitte mit der Kette im Boraus meffen, und Diefe Mafe im

Brouillon einftweilen vormerken läßt. Eben fo Fönnen verfchiedene

Gänge dur) oder um den Wald (wenn einer in Der zu vermeffen-

den Fläche vorkommt) mit der Kette gemeffen und diefe Maße vor:

gemerkt werden, um nachher die Detailaufnahme defio mehr zu

befchleunigen. Zedoch müfjfen bey Diefen vorausgegangenen Ketten:

meffungen alle Endpuncte genau und hinlänglich feft bezeichnet wers

den ($. 40. Zufaß), um fie nachher bey der wirklichen Aufnahme

richtig wieder finden zu Eönnen,
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b) Das Ausfteden und Erriten der Zeihen oder . Eig:
Signale zudem Sectionsnege.

$...214.

Das Sectionsneg ift als eine Fortfegung des graphifchen ins

Kleinere zu betradten, und wird gleichfalls aus Stand» und Fir

puncten gebildet; zur Bezeichnung diefer Nekpuncte, befonders der
O©tandpuncte, werden 8 bi8 12 Zuß hohe, am obern Ende mit

einem Stroh: oder Reifigbufch 'verfehene Stangen 2 Fuß tief zwi:

fhen Verfhalungen in die Erde gefeßt und mit hölzernen Keilen

befeftiget. Zur mehrern Deutlichkeitkönnen fie für fhwacdfihtige mit

etwas diefem Kalkwaffer überftrichen werden. Zu Firpuncten werden

gewöhnlich Scornfteine, Capellen, Bäume ıc. gewählt. Die Nes

geln, welche für die Errichtung der Zeichen ($. 199.) fon gegeben,

find aud hier anzuwenden, und ift nebftbey nur nody darauf zu fehen:

a) dafi die 15, 20 bis 30 in jeder Section zu errichtenden
Signale ungefähr 300 bis 200 Klaftern von einander zu

ftehen Eommen, und wo möglich gleichfeitige Dreyecfe bilden
($. 109), und

b) daß deren wenigftens drey bey jeder Stellung des Meßtifches

zur Detailaufnahme in der Section gefehen werden Eönnen
($. 208.) ;' dabey aber auch,

e) die Standpuncte fo gewählt werden, daß man von dene

felben aus die Detailvermeffung größten Theils vollführen
ann, und fo wenig ald möglich neue ©tandpuncte yu nehs

men gendthigt if, um die davon herrührenden Schwankungen
der Parthien zu vermeiden.

$. 215.
Dfters,.befonders in bergigen Gegenden, ift es fehe. vortheil-

haft, wenn man fi) an der gegenüberliegenden Bergwand, z. ®.
bey B? (im Profilrif) einige Puncte beftimmt, wenn fie aud in 132.
niederes, die ndrhige Nusfiche nicht hinderndes, Gehölz oder Gebüfch
zu liegen kommen, von welden aus nachher im Ihale bey A? und Y',

fo wie an der gegemüberliegenden Bergwand bey U" die Gituationds
gegenftände, vorzüglich Gärten u, dgl. fehr vortheilhaft vayonirt und
gefehnitten werden können. Jedesmahl aber müffen wo möglid die
©tandpuncte im Gectionsneße fo gewählt werden, daß man die aus

denfelben anzuvificenden Mepfahnen bis am Fuße derfelben fehen und
Practifche Mepkunft, 23
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dafelbft anvifiven könne, weil. ein Rayon auf eine nur am obern

Theil gefehene und anvifirte Fahne leicht fehr beträchtlich abweichen

Eann, wenn die anvifirte Fahne fehief gehalten oder vom Winde

feitwärts gedrückt wird. Die Abweihung eines Rayon auf eine {chief

feitwärts geneigte Fahne ift um fo größer, je höher diefelbe, und je

. näher fie am Meßtifche aufgeftellt ift ($. 101. 4).

$. 216.

Eben fo fachdienlich beftimmt man fih auh Puncte an den
Grenzen der Sectionen, welde in zwey oder mehrern Gectionen
benügt werden Eönnen, weil dadurd das Anftoßen derfelben fehr er

Teichtert und genauer bewirkt werden Eann; auch felbft dann, wenn

die gemeinfhaftlichen Srenzfignale und die. Standpuncte, von wel-
chen her fie beftimmt werden müffen, außerhalb der &ection liegen,

wenn fie nur.nody auf das Tifchbret fallen, welches nad der außer:

balb der Sectionslinie liegenden leeren Papierfläche leicht beurtheilt
werden fann. Sn Ermangelung folcher Puncte dienen auch bloße

Bifirlinien nach denfelben fehr vortheilhaft bey dem Zufammenftoßen

der Sections: und Gemeindegrenzen.

Saale

Sn höheren Gebirgen, obgleich fie meiftens mit Wald bewachfen
find, gibt e8 immerhin öde Plage, hervorragende Zelfen (auf wel:
chen zum Theil fhon graphifhe Zeichen errichtet find ($. 200. 10),

auch wechfeln nicht felten Waldungen mit Adern, Wiefen, nit
fehr bewachfenen Hutweiden dergeftalt ab, daß man auf Baumen

und Selfen zwechmäfige Firpuncte, und auf den von Bäumen ent:
blößten Stellen die nöthigen Standpuncte bezeichnen Eann, woraus
nachher der Zug der Waldgrenge (deren Grenzbäume man mit Aufbün-

den bezeichnet), und die übrigen Eulturflächen beftimmt werden Eönnen.
Sn hohem Gebirge, wo man öfters wegen &teilheit oder Un-

zugängigfeit den Umfang oder die Grenze eines Waldes durd Gang:

Yinien (d, b. mittelft Gange auf den Rayon’s) nicht aufnehmen Eann,

ift es’ nöthig, auf den in der Grenze des Waldes oder nahe daran

ftehenden Bäumen Aufbünde (Stangen mit Strohbüfchen) anbrins

gen zu laffen, und in der Handflizze anzuzeigen, welche Puncte auf

der Grenze felbft oder von diefer etwas entfernt ftehen, und zwifchen

weldhen eine Kettenmeffung vorgenommen werden Fann und muß,

um den Zug. der Waldgrenze angeben zu Fonnen, wenn die bezeich-
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neten Hauptpuncte mittelft geometrifcher Schnitte beftimmt worden

find. Diefe Vorbereitung ift um fo zweckdienlicher, wenn fie no)

vor der Gectionstriangulirung beforgt wird, weil. hierbey nicht fel-
ten von den Triangulirungs- Standpuncten fchon der größte Theil
jener Aufbünde zugleich mit beftimmt werden können, wodurd, in fo
befhwerlichem Terrain an Zeit und Mühe viel erfpart wird.

6) Prüfung und Berihtigung der auf dem Detail:
blatte gegebenen grapbifhen Neßpuncte.

u %..210.

Obgleich) bey der Beftimmung der graphifchen Neßpuncte ($. 203.
und 207.), bey ihrer Abnahme von dem Tifchbrete ($.210.), und dem

Auftragen auf die Detailblätter ($. 211.) mit der außerften Vorficht

und Genauigkeit vorgegangen wird, fo ift es dod möglih, daf zus

fällig ein falfcher Punct anvifirt und beftimmt worden fey, oder daß

durch zufälliges Zufammentreffen mehrer ungünftiger Umftande einer
oder der andere diefer Puncte beträchtlich außer feiner wahren Lage

erfheine, alfo mit dem gleichnamigen auf dem Felde nicht flimme.

Um fi daher vor dem Entwurfe des ©ectionsnekes von der Nichtig-

feit der auf dem Detailblatte erhaltenen graphifhen Hauptpuncte zu

. überzeugen, und nachher mit voller Gewißheit und Beruhigung feine
Arbeit beginnen zu Eönnen, ift eg nöthig, diefe Puncte vorher zu
prüfen und nach Befund und Thunlichkeit zu berichtigen.

$..219.
1) Wenn die gegebenen drey Puncte alle fihtbar und Stand»

puncte find, fo ftele man den Tifh mit einem Puncte, z.B. A,

über den gleichnamigen auf der Erde, lege das Vifirlineal genau
über diefen Punct und einen der andern B, und orientire das Tifch-

blatt nad) dem gleichnamigen auf dem Felde. Hierauf lege man auch
genau über A und C an. Trifft der Vifirftrahl au) den Gegenftand

C auf dem Felde, fo ift der Winkel bey A gut; und findet diefes
au Statt, wenn man den Tifcp über die Puncte B und C fteller,
fo ift man von der richtigen Lage der gegebenen Puncte, binfichtlich
ihrer gleihnamigen auf dem Felde, überzeugt *), und man kann

5 *) Der Fall, daß das gegebene Dreyed dem gleichnamigen auf dem

Felde ähnlich, daher alle drey Winkel volltommen übereinftimmen

Eönnen, ohne daf die Seiten nah dem feftgefesten Mafie

237
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fonad, wenn die Puncte des Gectiondneßes auf dem Felde bezeich-
net find, die Beftimmung derfelben auf dem Tifche nad $..203. bes

ginnen und fortfeßen.

2) Kann’ man den Tifch über zwey der gegebenen Puncte,

3%. über A'und B ftellen, und aud nad) dem dritten CO fehen, und

werden tie Winkel bey A und B wie vorhin aut’ befunden, fo ift,

auch der dritte Winkel € richtig (Gmtr. 59.), und man kann wie

vorhin verfahren.

854 220;

Wenn aber einer von den zwey Winkeln, .%. A ober B,
über welden man den Tifch ftellen, und nad) dem dritten Punct €

fehen Fann, abweicht, wahrend der andere 5. ®. bey A richtig bes
funden wird, und diefe Abweihung des Winfeld B, d. i. wenn der
fenfredte Abftand Om, niht unter —,, der dem ritigen Winkel
A ‚gegenüber liegenden Seite BC beträgt *), fo Fann man das
Dreyed dur Annäherung auf folgende Art berichtigen:

1) Nachdem der Vifirftrapl Be von B aus nad dem Objecte

C auf dem Selbe bereits gezogen ift, fö lege man auch genau über €
an, vifire nach eben diefem Objecte auf der Erde, und ziehe die Vi:
firlinie Cd. rücdwarts, fo wird fih wieder ein Abftand Br ergeben. i

+2) Man: theile jeden Abfland Om und Bn in jwey gleiche
Theile, und ziehe,die Linie Ef, fo werden die übrigen.zwey Seiten

ftabe mit den gleihnamigen auf dem Felde proportional find, ift

wohl möglich und denkbar, bey den vorgefchriebenen und gr=

brauchten Vorfihten und Eontrollen ift c& jedoch faft nicht wahr:

fcheinlich, daß er vorkommen dürfte. Man Eönnte fih von dem Daz

feyn eines folhen Falles.durh eine gemeffene Linie fogleich über:

zeugen und das Dreyed berichtigen. Eine foldhe Linie müfite aber

in »Hinfiht auf die Gorrection der Kette {$. 31,), zweymahl genau

(wertet fich horizontal vermög $..6. bis 12.) gemeffen, und. bey

einem, Unterfchiede Daraus das Mittel genommen werden.

Eine folde Abweihung wird von allen erfahrenen theoretifch » prakz

tifhen Meffünftlern als eine unvermeidlihe DOperationk
abweihung anerkannt und geduldet. Man erfährt die Gröfe die

fer Abweichung, wenn man auf dem verjüngten Mafftabe die Länge

BC und den fenkrechten Abfiand Cm mit, und diefen durch jene

dividirt. Es fey BC = 649,3 Klaftern anCm = 0,6 Klafter;

fo ift die geduldete Abweichung —=Thäg RR

*

—
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des Drepeikes, oder, ihre Verlängerungen in den Puncten f und d

gefhnitten, und die obfchon gedufdere Abweihung, welde etwa in

einem der Puncte B oder C allein liegen kann, wird behuncp auf

zwey Puncte wertheilt, und alfo in jedem derfelben auf „.., ber

Länge, BC reducirt. Es find demnach sanftatt der gegebenen Puncte
B und C dierneuen fund d zu nehmen, welche in der Wirklichkeit
immer fehr nahe bey jenen liegen.

6.021,

Wäre aber in diefem Falle, daß man nämlich den Tifeh über

zwey Puncte ftellen und nach dem dritten fehen- kann, der Abmweis

hungswinkel CBe fo groß, daß man ihn nicht als geduldete Opera:
tionsabweihung anfehen könnte, und.es läge eine vor den ©eiten

AB oder AC in der Richtung von Oft gegen Welt, fo verdiente
zwar diefe vor den andern zweyen als richtige Bafis gewählt, und

aus ihren Endpuncten der dritte Punct beftummt zu werden ($. 211);

allein da man nicht weiß, ob B oder C der fehlerhafte Punct if,

fo ift e8 ficherer (wenn die Berichtigung des Dreyedfes nicht etwa

durch einen in der ©ection beftimmten vierten Punch, oder durch

einen aus einer anftoßenden fchon bearbeiteten Section als. richtig er=

probten und übertragenen Punct bewirkt werden kann), das richtige

Dreyeck und mit. diefem zugleich die richtige Seite auf folgende

Weife zu fuchen.

1) Man ftelle den Tifh wiedersüiber den gut befundenen Win:

fel A (Fig. 135) auf (wenn er nicht ohnehin fhon darüber fteht),
orientire ihn, ziehe nach zwey, in- oder außer dem Dreyerke fhiclid)
gelegenen Puncten»@ und d Vijirlinien, und begebe fi nad einem

folhen Punct, z.B. nad a. Hier orientire man den Meßtifch ver-

mittelft des Rayon aA nad A zurüd ein, und fchneide den Wifles
firahbl aA von € und B rücwärts. ab; fo werden fich zwey Durds

fhnitte a und a’ ergeben, Nun. vifire man von a nad) dem: auf dem
Selde ftehenden Objecte B, und von.a’ nah C', und, bemerfe die

Durhfohnitte db und 6’ auf den Dreyedkfeiten oder ihren: Verlän-

gerungen.
2) Hieraufobegibtiman fihnad d, orientirt den. Zifh vermit-

telft des von A) hierher gezogenen Nayon dA nad) A, und fihneidet

fi) von C und B rückwärts ein, fo ergeben fi) wieder zwey Durc-

fhnitte.d und d/. Endlich vificeosman von d nad. dem Obiecte B,

und von d’ nad C, fo werden die Drepedfeiten oder-ihre Verlän-

Fig.
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gerungen in den vorigen Puncten b und c/ wieder gefchnitten, und
dadurch zwey Dreyedke Ab C und ABc’/ entfiehen, welde fowohl
unter fih, als aud jenem auf dem Zelde gegebenen ABC ähnlich)
find, und wodurd) der $. 219. ald möglich vorausgefegte Fall wirk:

lich eingetreten wäre. Daß man nun aus diefen zwey Dreyeden durd
die wirklihe Meffung einer der gleichnamigen von Aa, oder dC

und Vergleihung nad dem verjüngten Maße das richtige leicht fin-
den fönne, ift von felbft Far.

3) Stellt man endlich den Tifch mit den Endpunsten der Stande
linien des ald richtig anerkannten Dreyedes zur Überzeugung über
die gleichnamigen auf dem Felde, und vifirt nad) dem dritten gege-
benen Punct, fo müffen bey voller Nichtigkeit der Vifirlinien fowohl

durd diefen, ald auch durch zwey von den vier beftimmten Puncten
a, a‘, d und d’ geben, welche zugleich als richtige Neßpuncte für
die folgende Triangulivung anzufehen find.

3 $. 222,

Wenn der Tifh nur user Einen Punct, z.B. Über A geftellt
werden Eönnte, und der Winkel richtig befunden würde, fo Fann
man fid) ebenfals erft in einem vierten Puncte, 5. ®. in g, über:

zeugen, ob das gegebene Dreyed richtig. ift.
1) Zu diefem Ende wirft man gleih von A aus einen Kayon

nad) einem beliebigen fhicklihen Punct g, orientirt nachher vermit-

telft desfelben den Tifh von g nad) A ein, fchneidet fidy von einem

der andern Puncte, 5. ®. von B rücdwärts ab, und controllivt fid
aus dem dritten Punct C, fchneidet diefe Teßte Vifirlinie genau dur
9; fo find die gegebenen drey Puncte richtig, und es ift durch diefe

Dperation der vierte Punct nit nur mit den. gegebenen dreyen A,
B und C in Verbindung gebracht worden, fondern die Geraden g A,
gB und gC find als vortheilhafte Dreyedfeiten bey dem künftigen
©ectionsneß zu gebrauchen ($. 143. und 145.).

2) Ergeben fi aber zwey Durdfchnitte a und a‘, und man
Eann aus einem der anftoßenden Blätter ein Paar Nandpuncte w, v
... übertragen, deren Nichtigkeit fehon vollfommen erprobt ift, fo
beftimmt man dadurch den richtigen Punct auf dem Tifh, z. B. in
a, und vifirt von diefem Puncte nad) den Objecten B und ©. Hier:
durch wird, wenn der Fehler nur in Einem Puncte Tiegt, derfelbe
fi) da entdedfen, wo der Nayon neben dem gleihnamigen Punct auf
dem Tifche vorbey geht; eben diefer Vifirftrahl aber wird die Dreyed-
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feite oder ihre Verlängerung fhneiden und den wahren Punct be

ffimmen. Weichen hingegen beyde Wifirftrahlen von den Puncten B

und C auf dem Tifche ab, fo vifire man von a nod) einen andern

fehieflihen, dem gut befundenen Winkel gegenüber liegenden Punct

dan, orientire nachher ind den Tifeh mittelft da, fehneide fi) von

dem richtig befundenen Puncte A ab, und verfichere diefen Punct a
von einem der übertragenen fihtbaren Puncte u oder ©. Von dem

nun beftimmten Punct @ vifire man nad) den Objecten B und C, fo
werden die von a dahin gezogenen Nayon gefhnitten und die richti,

gen Puncte hergeftellt.

3) Muß man aber das Hülfsmittel, die übertragenen Rand-

puncte von einer der anftoßenden, fehon ausgearbeiteten Section ent:

behren, und der Abftand aa‘ der zwey Durdfehnittspuncte beträgt
nit unter — einer der anliegenden Seiten a’B, fo kann diefe

gebuldete Abweichung, welde fowohl in B ald in € allein liegen

kann, aufjähnliche Art, wie $. 220. in die zwey Puncte B und C
 vertheilt werden.

Zu diefem Ende vifire man von a nad dem Objecte B, und

bemerke zunächft am Puncte B auf dem Tifche die Vifirlinie ab,
und eben fo aud die Bifirlinie ac’ von a’ nad dem Objecte ©.

Hierauf vifire man von a und a’ nad) einem fünften, dem gut be:
fundenen Winkel gegenüber, in= oder außerhalb des Dreyedkes vor-
theilhaft liegenden Punct d, ziehe die Vifirlinien ad und a/dt,
fiele den Tifch in der Gegend bey d, orientire ihn vermittelt da,

und fchneide fich von einem Puncte, 3.8. von C', und dem gleich-

namigen Objecte auf dem Felde ab. Von dem nun auf dem Tifche
beftimmten Puncte dvifire man nad) dem andern Objecte B, fo
wird der Punct d beftimmt.

Nun vrientire man den Zifch vermitielft der Linie d/a‘, und

verfahre nach eben der Weife wie vorhin, fo wird auch der Punct c/

beftimmt. Hierauf theile man jeden der Abftande Bb und Ce‘ in
‚zwey gleiche Theile, fo find die Iheilungspuncte m und n, die fehr

nahe bey B und Cfelbft liegen werden, nunmehr für die gegebenen
B und C zu nehmen, und es fönnen nun die richtigen Puncte d
und a daraus beftimmt, und überhaupt das Gectionsneß weiter ent:
worfen werden. }

Sft aber der Abftand wat größer ald die geduldete Op erationse

abweihung, und man hätte Eein anderes Hülfsmittel den vichtigen

YPunct bey a zu beftimmen, fo müffen die Fehler im grapbifchen

Fig.

135.
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Triangulirungsblatt aufgefuht und die Puncte neu aufgetragen
werden.

Wepr

1) Können aus jedem der gegebenen Puncte die zwep Übrigen
nicht gefehen oder der Tifch über: Eeinen derfelben geftellt werden,

fo fuhe man einen vierten Punct d (oder m) in= oder. außerhalb des

Dreyerkes auf, und beftimme denfelben nad) $: 145. und 147.

Schneiden aus diefem Puncte und den gegebenen Puncten nad) und
nad alle drey Vifirftrahlen die gleichnamigen Signale auf dem Felde

vollfommen genau, fo ift das gegebene Dreyeck richtig.

2) Zeigt fi aber eine Abweichung oder vielmehr ann der ge

fuhte vierte Punch nad $. 145. nicht genau beftimmt werden, in
dem fich die drey Wifirftrahlen nie in einem einzigen Puncte fhneiden,

und man 'ift von den vorgenannten und. gebrauchten Hülfsmitteln,
den vierten Punct richtig zu beftimmen, entblößtz fo wähle man in

‚ bdiefem, wie aud) in jenem Falle, wenn zwey Winkel eines Dreyeckes

unrichtig befunden werden (wo folglich auch. der dritte unrichtig feyn

muß. (Ömtr. 59.), diejenige Geite, welche in der Rihtung von Oft

gegen Werft liegt, oder doch diefer Richtung fi) nähert, oder die

jenige, bey welcher die Abweichung am Eleinften gefunden wird, für

die, richtige Grundlinie ($. 211), 4. ®. AC, orientire den Tif)
mittelft diefer, und beftimme daraus den dritten Punct, d. i. man

fange die Triangulivung an, vald ob nur zwey Puncte gegeben
wären ($. 207.).

3) Kann man fih nur in Einem Endpuncte Diefer Linie AC

oder in gar Eeinem ftellen, oder von einem Endpuncte nad) dem an:

bern nicht fehen, fo fuche man auf der Linie felbft einen Punct, etwa

ins ($. 74.), von weldem man nad) Ar oder Cfehen Fann, orien= .
tire den Tifh ($- 87.2), und beftimme aus diefem Puncte s und

einem Endpuncte, oder auch aus demfelben und einem fünften
Puncte g den dritten B. ;

Ob die zur Grundlinie gewählte Seite AC die richtige Länge
bat, würde man fich in der Folge überzeugen Eönnen, da in jeder
Section immerhin einige Kettenmeffungen zur Probe vorgenommen

werben. Allein es ift in foldhen Fallen, wo man alle andere Hülfe-

mittel entbehren muß, beffer, fich diefe Überzeugung gleich Anfangs

durch die genaue Meffung einer fchicklichen Linie, etwa C'g oder sg

(wenn das Terrain e8 gejtattet), und Vergleichung derfelben mit der
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gleichnamigen auf dem Tifche zu verfchaffen, um die Arbeit mit Ge- Fig.

wißheit beginnen zu Eönnen, oder. die Puncte von Neuem aus der
erften Quelle beflimmen und auftragen zu laffen.

a yi

Nach den vorhergehenden einfachen Operationen werden die etwa
vorhandenen beträchtlichen Sehler leicht entdeckt und wo möglich bes
viehtiget, die Eleinen unvermeidlichen Operationsabweichungen aber

werden nody mehr vertheilt und gänzlich unfhädlich gemadht. Übrigens
foll man bey diefer Nectification Feine Künfteleyen anwenden, theils,
weil fie zeitraubend find, und auch nicht felten aus bloß geringen

Abweichungen merklihe Fehler entftehen, theils, weil Eleine Abwei:

dungen ohne Nacdıtheil für den Flächeninhalt der Parzellen, der doc)
die Hauptfahe bey einer BEonomifchen- oder Cataftraldermeffung ift,

auf die nußlofen Terraintheile, als: Bäche, Flüffe, Graben, Schlud:
ten, Wege, Straßen ıc. hingedrängt werden fönnen, wie in ber

Folge gezeigt werden wird.

Auch eine Keine Abweihung der anfänglichen DOrientirung
einerSection bat auf den Slächeninhalt Keinen Einfluß, weil aud)

diefe, wie weiter unten erhellen wird, gang unfhadlih gemacht
werden Fann.

$. 225.

Für den Fall, wenn in einer Section große, zufammenhän:
gende Wald» und Auparthien vorkommen, in welhen man wegen

Mangel an Ausfiht genöthiget wird, den Meßtifch vermittelt der

Buffole zu oriertiren, beftimmt man gleich auf dem erften Stand-
punct, da der Tifh) noch unmittelbar nach derjenigen Geite des gra-

phifchen Dreyeckes orientirk ift, welde' als die richtigfte anerkannt

wurde, den magnetifhen Meridian, nach weldhem erforder-

lihen Falles der Meßtifch‘ genauer als nad der gewöhnlichen Weife

rientirt werden, Fann.

Zu diefem Ende feße man die Buffole beyläufig in die Mitte

des nach der verläßlichften graphifhen Dreyeckfeite orientirten Tifch-

blattes, fo, daß die Magnetnadel beynehe auf 360° zeigt, fehiebe

an eine Seite der vierecfigen Gehausplatte fahte das Vifirlineat,

drehe nun das Gehaus der Buffole fammt dem genau anliegenden
Vifirlineale ganz fanft, bis die Nadel bey ihrer Ruhe vollfommen
genau auf 360 Grad oder dem Nullpunct einfpielt. ni

134.
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Nun ziehe man an den Nändern des Tifchblattes feine kurze
Linien, pilire und bezeichne fie mit den Bucdhftaben derjenigen Welt:

gegend, nad welder ihre Richtung weifer. "Hierdurd) ift man in der

Felge im Stande, wenn alle beifern Mittel, den Tifch zu orientiren,

fehlen, demfelben jedesmahl die möglichft genaue Orientirung zu ge:

ben; . indem man das Vifirlineal an die gemadhten Zeihen anlegt,

die Buffole mit der nämlichen Seite der Gehäusplatte, wie das erfle
Mahl, wieder genau und fanft daran fhiebt, und das Tifchblart fo

lang wendet, bis die Nadel wieder genau auf 360 Grad weifet.

$. 226.

Nun Eann der Geometer aud) zugleich die Eekpuncte feiner Gec-
tion auf dem Felde beftimmen, wenn es die freye Ausficht geftattet,

1) theils damit der Gehülfe weiß, wie weit er die Auspfld-

Eung der Parzellen erfireden müffe; 2) theild die An:
floßung der andern Sectionen leihter zu bewirken.
Um ben erftern Zweck zu. erreichen, ift weiter nichts nöthig, als den

Meptifch über einen Standsunct, von wo aus man in der Folge die

Detailvermeffung/beginnen will, 7. ©. in.A zu ftellen (Fig. 126.
Lit. N.), nad) einem andern B oder C zu orientiren, das Vifirfineal

an A und nad) einander an die Edpuncte der Section, z.B. an
m‘ zu legen, und in der Gegend, wo der gleihnamige ©ections-

punct auf der Erde hinfallen dürfte, in der Nihtung Am’ zwey
Stäbe zu errichten.

Werden nun aus einem andern Standpuncte wieder ziwey Stäbe
in die Ridhtung Cm‘ errichtet, fo Eann fi) der Gehülfe vermittelft

diefer vier Stäbe den gleichnamigen Efpunct auf der Erde genau

bezeihnen. Auf gleiche Art beftimmt er auch die andern Eepuncte
der Section vermittelt der Richtung von vier Stäben, die fowohl
in ald außerhalb der Gectionslinien errichtet feyn Fönnen. Die

Bezeihnung der Ecpuncte auf dem Felde felbft gefhieht mittelft .
2 Klafter hohen, mit Kalk überftrichenen, am obern Ende mit einem

Strohbufd) verfehenen Stangen.

Es ift eben nicht nothwendig, daß alle vier Eefpuncte von zwep
Standpuncten aus beftimmt werden müffen, welches ohnehin die

Ausficht felten geftattet, fondern man beftimmt fie befonders für den

obigen zweyten Zweck in der Folge bey der Beftimmung des ec:
tionsneßes aus zwey fehicklich gelegenen Standpuncten vortheilhafter,
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wenn man in die Nihe an jene Ecfpuncte fich hingearbeitet und ihre Fig.

Lage zu wiffen nöthig hatı 126.

Sft man gehindert, die Eckpuncte unmittelbar zu, beftimmen,
fo genügt e8 au), zwey oder mehre Puncte auf den Gectionslinien
mit Stäben zu bezeichnen, welde den Gehülfen bey der Auspflödung
leiten. Schneiden fi) zwey Vifirlinien, weldhe einen Edpunct der
Section beftimmen, zu fhief, fo muß man zu dem obigen jwepten

Zwecke einen folhen Sectionspunct in der Folge nod) aus einem

dritten, in der Nähe liegenden Standpunct fehneiden und dadurd
genau beftimmen.

4) Beftimmung der Sections:Mekpuncte auf dem
Tifhbatte

8.297,

Bey der-Beftimmung diefer Nebpuncte verführt man im Wefent-
fihen ganz nad) denfelben Gründen und Regeln, welde für das
graphifhe Nes von $. 203. bis 207. aufgeftellt worden find, bes
wegen fie hier nicht mehr wiederholt werden. Nur find vor dem Bes
ginnen diefer Nekbeftimmung mittelft der auf dem Diopterlineal auf-
getragenen Zolltheilung die ©ectionslinien zu prüfen, ob fie die be=

fimmten 20 und 25 Zolfe enthalten ($. 199. 1) und fi) feit dem

Auftragen derfelben ($.211.) dasTifchbret etwa nicht verändert habe,

welches auch bey der Prüfung der Diagonalen ($. 49.) fih zeigt.
Bey einer bedeutenden Veränderung müßten diefe Sectionslinien mit
der Lehre oder nah $. 196. 1) wieder neu beftimmt, eine bedeu-

tende Veränderung jedoch bey der Berechnung des Flächeninhaltes be-
tückfihtiget werden. Diefe 20 und 25 Zolle werden auf den ©ec-

tionslinien durch feine, auswärts gezogene Striche bezeichnet; end:
lid) bie graphifchen Puncte mit unverlöfhbarem Tufhringe umgeben.
Nebfibey beachte man aud) noch Folgendes.

$. 228.

Wenn das Diopterlineal nicht volliommen gerade oder nicht auf
das Genauefte reckificiet wäre, oder dur den längern Gebraud) diefe

Rolkommenheit wieder verloren hätte, fo Fann man die daher rüh:-
renden beträchtlihen Abweichungen in der Arbeit dadurd befeitigen,
wenn man beym Wifiren überhaupt, befonders aber beym Drientiren
des Meßtifhes durch das Zurücvifiren auf den Standpunct, aus
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welchen der Drientirungsrayon gezogen worden, bad Diopter-
lineal immer in einer und derfelben Lage gebraudt.

Wenn man z. B. aus dem Standpuncte a einen Rayon. nad) b ges

zogen bat, und das Lineal ift auf derindrdlichen Seite des Stand» _

puncteö gelegen, fo muß es auch wieder auf der nämlichen (nörbliz
hen) Seite diefes Punctes liegen, wenn man den Tifh in b nad)

dem Kayon ba orientirt, und deswegen von 5 nad) a vifirt. Auch

felbft-bey dem beften Diopterlinealift diefeVorficht nüglich anzuwenden,

$. 229.
Wenn fi ein Tifehhret hen am Anfange der Triangulirung

bedeutend verändert hätte oder etwa gar gefprungen wäre, fo ift 8

vathlich, dasfelbe fogleich zu befeitigen, und die graphifhen Puncte

auf ein ‚anderes fehlerfreyes Bret aus der erften Quelle vermög

$. 211. aufzutragen. Ift man aber mit der Triangulirung fehon fo

weit vorgerückt, daß ein bedeutender Theil des Nekes fertig ift und

richtig geftimmt hat, fo Eann derfelbe beybehalten, und der nod
Übrige Theil, unter Beobachtung folgender Vorfiht entworfen werden,

1) Sind die gegebenen graphifhen Puncte in dem no) zu
triangulirenden Theile (füdlidyen oder nördlichen Theil, da der Sprung
des Breted nur von Oft gegen Welt nad) der. Richtung der Holz

fafern gefchehen Eann) der Section fihtbar, fo ftelle man vermög

der. nah $. 211. an den Tifchrändern gemachten Bezeichnungen ihre

wahre Lage wieder her, und beftimme aus denfelben in dem noch zu

bearbeitenden Theile fo viel Puncte als möglich; die no übrigen

erforderlichen Neßpuncte aber leite man aus den fo eben beftimmten

her, ohne hierzu von der andern Brethälfte einen zu gebrauchen.

2) Sind aber auf dem unbearbeiteten Theile vor der Verände:
tung des Bretes fhon ein Paar Puncte beftimmt worden (deswegen

man immer trachten fol, gleich Anfangs der Triangulirung dur
große Dreyede, befonders an denfüblihen und nördliden Rändern
der Gectionslinien einige Puncte zu beftimmen $. 207. 5), fo kann
die weitere Triangulirung von denfelben aus fortgefeßt werden.

3) Wären in dem no) zu triangulirenden Theil ziwey von ben

graphifchen Puncten fihrbar, und man könnte den Tifch über einen

derfelben ftellen, und nad den andern fehen, oder Eönnte man den

Tifh zwifchen den zwey fichtbaren Puncten auf ihrer Werbindungs-
linie orientiren ($. 87. 2. Aufg.), und fih aud) von einem dritten,
unveränderlich gebliebenen oder richtig hergeftellten Punct abfepneiden ;
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fo entwerfe und vollende man das Neß aus diefen zwey Puncten nad) Fig.

der bekannten Weife.

4) Sft endlich nur Einer oder gar feiner der gegebenen graphis

fen Puncte aus dem no zu triangulirenden Theil fihtbar, und

man hatte auch an den Rändern der ©ection nad U) Feine Puntte

beftimmt, fo übertrage man von einer der anftoßenden, fehon bear-

beiteten Section zwey oder drey verläßlihe Nandpuncte ($. 207. 9),

und vollende dadurch das Meß wie vorhin.

5) Sn Ermangelung des leßtern Hülfsmitteld müßte man von
dem andern Theile des Bretes (wenn zufälliger Weife die fchon be:

fimmten Nebpuncte alle auf dem abgefprungenen Brettheile allein

lägen) die beffern fihtbaren Puncte wählen, ihre wahre Lage aus

ihren Nandzeichen ($. 211.) möglichft herftellen, und aus diefen

Yuncten fodann die weitere Triangulivung fo fortfeken, daß man

aus denfelben für jede Parthie, welche von werthlofen Zerraintheis
in, als: Flüfen, Bäahen, Wegen, Graben ıc. umgeben ift, die

nötbigen Puncte für das Sectioneneß insbefondere beflimmt. Hier:

durch Eönnen fich die Abweichungen nicht weiter fortpflanzen, fondern

werden in einer jeden folhen Parthie begrenzt, und für den Sladhens

inhalt der Parzellen dadurdy unfhäadlich gemacht, da jene Abweichun:

gen in den umgebenden nußlofen Zerraintheil hingedrangt werden.

$. 230.

Weil man bey der Detailvermeffung, um diefe Arbeit mehr zu
fördern, die Anfıhlagnadel gebraudyt, fo werden dadurd die gegebe:
nen Standpuncte im Papier öfters fo fehr erweitert, daß der ermeis

terte Punct bey der Anlage des Vifirlineals eine Abweihung von eis

rigen Klaftern (verjüngten Mafes) zulaßt. Um den Unrigptigkeiten,
weldhe dadurch entftehen Eönnen, zu begegnen, müffen nebft dem,

da man die Sectionsneßpuncte auf den Tifehrändern nach $, 211.

feftlegt, aucd die Richtungen von zwey und zwey zunacdft fic) lies

genden oder auch entfernteren Neßpuncten, deren einer aus dem ans

dern fichtbar ift (welches auch von den gegebenen grapbifchen Puncten

ju verftehen ift) dadurch fefigelege werden (Fig. 133.), indem man 133.

das Wifirlineal an zwey folhe Puncte genau anlegt, in der Verläns

gerung an den zwey Tifhrandern feine, 1 Zoll fange Linien zieht,

diefelben mit feinen Nadelpuncten und Vleyringen bezeichnet, und

endlich die zwey Buchftaben, aus welchen diefe Nandmarken gezogen
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wurden, einem jeben derfelben beyfeßt, wie dieß aus-der Figur
deutlich zu erfehen ift.

Vermöge diefes einfahen Mittels ift man im Stande, durd
Anlegung des Vifirlineals an die zu zwey Puncten gehörigen Rand:
zeihen, den Tifh jedesmahl genau zu orientiren, wenn aud) ein
oder beyde Puncte, dur den Gebraud der Anfchlagnadel, fehon
beträchtlich erweitert worden wären. Nach gehöriger Orientirung Eann

. man der Nadel fih wieder bedienen. Will man aber bey fchon zu fehr

135.

erweiterten Puncten, wegen zu beforglier Abweichung, Liefelbe

nicht gebrauden, fo Fann man das Lineal um ein Ef der gehörig
angelegten Wafferwage drehen ($. 88.), und dadurdh, ohne Nad)=

theil für die Nichtigkeit, die Arbeit eben fo, wie beym Gebraude
der Anfchlagnadel, fördern.

HRASL:

Auch bier bey der Beftimmung des Gectionsneßes darf man die
Anfeplagnadel no nicht gebrauden ($. 207. 10, und $. 229.).
Wohl aber wird es öfters nöthig feyn, fi der Buffole in der Art
zu bedienen, wie $. 204. gefagt worden ift; nicht fowohl den Tifeh

darnad) zu orientiren, als vielmehr die öfters undeutlich befehriebenen,

weit entfernten graphifchen Signale in zweifelhaften Fällen leichter
zu erkennen, daß man namlich nicht einen unweit davon ftehenden
ähnlichen Gegenftand für den wahren Punct nehme, und hierdurd
einen großen Theil der Arbeit, alfo aud) Zeit, Mühe und Koften
nußlos verliere.

Kann man aber von einer anftoßenden, fon vollendeten &ec
tion vollfEommen verläßlihe Puncte übertragen, wie z.®.
u,v, w (Fig. 135.), fo find diefe der Buffole zu obigem Zwecke
nit nur vorzuziehen, fondern fie dienen aud noch) fehr oft, die
gegebenen graphifchen Puncte zu prüfen und zu berichtigen.

S..292,

Nebft den $. 196. angeführten Fällen, können bey Mangel an
gewöhnligen Mitteln, den Tifch zu orientiren, bier bey dem @ec:
tionsneße auch folgende mit Nugen öfters angewendet werden,

Wenn nur Ein graphifher Punct gegeben, oder aus mehren
gegebenen von einem gewiflen Standpuncte aus, nur Einer derfelben
fihtbar, und aus diefem Standorte nebft dem gegebenen fichtbaren
Punct au no in einer der anflofenden, fen ausgearbeiteten
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Section ein anderer Punct fihtbar tft; fo Fann din eine Teichte Fig.

Kehnung ein Orientirungsrayon beftimmt, und vermittelftdesfelben

das Tifchblatt orientirt, die Meffung begonnen und fortgefeßt werden.

1) &3 fey auf dem Blatte OR (Fig. 136.) der Punct D ein

gegebener graphifher Punct, welcher aus dem Standpuncte a eben

fo, wie der Punct C’in der anftoßenden, fehon bearbeiteten Section

PO zu fehen ift; man ziehe gleich bey der Bearbeitung diefes DBlatz

te8? PO aus einem Standpuncte, wie hier 5.8. C, einen Nayon

Cn nad dem fichtbaren Standorte a (welder in einem folden Falle

bey der vorausgegangenen Necognoscirung fhon ausgefucht und be=

zeihnet werden muß), bi8 an die ©ectionslinie es (und aud) rüc-

warts, bis an die andere Sectionslinie in w gefchnitten wird); fo ift

es eben fo viel, als ob beyde Blätter mit ihren Sectionslinien »s

und dt unmittelbar an einander gelegen waren, und man die Vifir

linie von C bis über a nach 3 gezogen hatte.

2) Aus den zwey rechtwinkeligen ähnlichen Dreyeden usn und

ukz laßt fih nun dag Stud %% beftimmen. Denn es verhält fi:

us:sn=uk:kz;

sn.uk sn(us-+-tk)

$
woraus kg = ———

us u
folgt.

Werden nun die Linien ns, ws und £k auf einem beliebigen

1000theiligen Maßftabe auf das Genauefte gemeffen, fo wird durch

die angezeigte einfahe Nechnung das Stüf %z und dadurd) der

Yunct &, fo wie dur das Übertragen des ©tlices sn vom Blatte
OP auf das Blatt OR von £ bis n der. Punct m, und fomit aud

zugleich der Drientirungsrayon n% beftimmt. Hat man den. 1000:
theiligen Maßftab fo gewählt, daß die längere Gectionslinie id =
sz in 1000 gleiche Theile getheilt wurde, auf weldhem fonach die

fürgere 4R = kt = 800 folde Theile enthalt ($. 199. 1), fo ver:
sn (ws-+ 800).

us 1
ed find alfo in diefem Falle nur die zwey Linien sn und ws zu mef:

fen, und erftere zugleid auf das zwepte Blatt OR zu übertragen,

um den Orientirungsrayon 2% zu erhalten.

3) Nun ftelt man den Meftifch über a, orientirt ihn nach dem
Puncte ©, und fehneidet fi von dem. gegebenen Punct OD, nad

den gleichnamigen auf dem Felde vifivend, rückwärts ab; fo ift da=

durch der Punct a auch auf dem Tifche beftimmt, und man Eann

wandelt fh obiger Ausdruc in folgenden: kz —

136:
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nun das. geometrifche Ne nach dem bekannten Verfahren fortfegen
und vollenden. }

5.233

Wenn auf ein Tifhblatt OR gar Fein graphifcher Punct falt,
und es finden fi in einer der anftoßenden Gectionen OP Puncte,

; ®: C, B, A vor, von welden aus man die Puncte a, db, c
fehen Eann, die in das daran foßende zu bearbeitende Blatt OR

fallen, und entweder natürlich oder Eünftlich bezeichnet find; fo Eon:

nen auf folgende Art Puncte berechnet und übertragen werden.

1) € feyen in dee Section OP aus C die Puncte db, a und
e in der anftoßenden Section OR, aus A die Puncte D und c,
und aus B der Punct a fihtbar; man vifire aus den Puncten C,

A und B nad) diefen Puncten d, a, ec, und ziehe die WVificlinien
Cp, Am... bis an die Gectionslinien.

2) Der Durhfänittspunct e fällt noch auf das Blatt PO felbft,
und Eann leicht auf das andere übertragen werden ($. 207.) 9). Um
den Punct 5 zu Beftimmen, verlängere man die Vifirlinie p C vüd:

wärts bi v, und da fie fi mit der &ectionslinie vs auf dem,

Brete nicht mehr fehneidet, denke man durd) den Punct o zu rs die

Parallele vw fortlaufend über beyde Blätter, wie auch die Wifir:

' finie Op bis g verlängert; fo wird. in’den ähnliden Dreyeden vyp
und vwg fib verhalten vy: yp=vw.: wg; woraus man

vw.yp  1600.yp

vy 70
nidryg=kwvwtwg=ervtwg =2sp—rv finde.

Trage man nun kg und sp = tp auf dem Blatte OR auf; fo

bat man die Puncte p und g, aljo au) den Orientirungsrayon pq

felbft, in weldhem der Punct 5 liegt, beftimmt.
3) Verlängert man die Vifirfinie mA rückwärts, bis die ver-

längerte Sectionslinie 2g gefehnitten wird, und denkt man fic, die:

felbe auch über das andere Blatt bis f verlängert; fo entftehen wie

der zwery vechtwinkelige Dreyede gem und mif, in welden fi

verhält fe: dm =sm) =gr : am, woraug ı/
©.sm 1000 —
eeulRODe) folgt ($. 199. D).

wm
4), Werden die Linien fi und sm = tm nun auf dem Blatte

OR aufgetragen, fo wird dadurch ein zweyter Nayon mf und zu:

gleich der Punct 5 beftimmt, mit welchem der Tifhy über den gleich:

124 — —=2(sp— ro), und  
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namigen auf dem -Zelde geftellt, und vermittelft des Nayons gp
oder fm orientirt, und hierauf die Arbeit felbft angefangen und

fortgefeßt werden Eann. Ziele der Durchfehnittspunct g fehon über

Fig.

136.

das Brest hinaus, fo darf man nur dur & zu ga die Parallele dh -

denken, und es ae fih wieder

(im =sm) =ih: hm,

Ih 800
woraus rBar ft= NR ni SEES” findet.

hm ri — sm

5) Ganz auf diefelbe Weife wird aud der Punct a beftimmt.
Biele auf die, Section OR bloß Waldflähe, und wäre in derfelben

aus einer der anftoßenden Gectionen Fein Punct fichtbar und auf

obige Art zu berechnen; man wollte aber aus einem in deranflofen-

den ©ection OP nahe an der Gectionslinie fhon befiimmten Punct

Mm, von weldhem man nad einem andern Punct, z.B. A fehen

Tann, die Bermeffung des Waldes anfangen; fo muß man, wie oben
unter 4), einen DOrientirungsrayon fm berechnen und übertragen,

wornach der Tifch orientirt und die Meffung nach. der gewöhnlichen

Methode fortgefeßt werden Eann.

Soll man einen Rayon von einem Tifchblatt aufrein anftoßer-

des in der Abficht übertragen, um diefes dadurch zu orientiren, fo

müffen jedesmahl die Durchfchnittspunete übertragen werden,

u Welche er bey feiner Verlängerung auf den Sectionslinien ‚bildet, um

naher das Bifirlineal mit voller Sicherheit anlegen zu können,

 

Dritter Mbfchnitt.
Vermeffung de8 Detail und der einzelnen Grundftüce

‚ oder Parzellen verjelben,

A. Bermeijung des Details überhaupt.

a) Auspflödung der Niede *) und der Parzellen.

$. 234.

Da ohne richtige Auspflöckung Eeine richtige Parzellenaufnahme
nad) ihrer Oeftalt und Größe möglich ift, fo muß der Geo:

*) Parthien: von Grundftücen, die meiftens durch natürliche Begren-

zungen eingefchloffen find und eigene Namen führen, werden in

verfchiedenen Provinzen Diftricte, Bezirke, Marten,

Fluren, Riede re. genannt,

Bractiihe Mepkunft, . 24

 


